
	 Blick von der Scripps Institution of Oceanography auf die 
Weiten des Pazifiks, dem größten Ozeanbecken, das mehr 
als ein Drittel der gesamten Erdoberfläche bedeckt. Foto: 
Antoine Taveneaux, CC BY-SA 3.0
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Die Menschen lieben das Meer – auf der anderen 
Seite behandeln sie das weltweit größte Ökosystem 
so schlecht, dass es ihnen selbst langfristig schaden 

wird. Prof. Dr. Tony Haymet kann dieses Statement mit vielen 
Beispielen illustrieren. Übernutzung von Küstengebieten, Ver-
schmutzung, Überfischung und nicht zuletzt der Klimawandel, 
der nicht nur für höhere Temperaturen sorgt, sondern auch den 
Ozean versauert und den Meeresspiegel steigen lässt. Aber der 
Ozean bietet auch viele Chancen, von denen wir noch sehr wenig 
wissen. Zum Beispiel auf dem Gebiet der Marinen Wirkstoffe oder 
durch neue Formen der Energiegewinnung aus Algen. 

Tony Haymet hat klare Vorstellungen, 
wie wir die zukünftigen Herausforde-
rungen für unsere Ozeane meistern 
können. Am Anfang stehen Beob-
achtungen und Messungen vieler 
Parameter. „Wir wissen immer noch 
zu wenig darüber, wie unsere Ozeane 
funktionieren, was alles darin lebt und 
welche Veränderungen sich abspie-
len. Daher müssen wir globale Netze 
aufbauen, die über lange Zeiträume 
zuverlässig Informationen liefern“, so 
Haymet. Das ARGO Projekt, ein Mess-
netz von derzeit mehr als 3500 pro-
filierenden Tiefendriftern zeigt, dass 
so etwas möglich ist. Solche Projekte 
benötigen aber nicht nur eine lang-
fristige Finanzierung sondern auch ein 
international koordiniertes Vorgehen. 
Hierfür sind zwischenstaatliche Orga-
nisationen wie die Intergovernmental 
Oceanographic Commission, eine Or

ganisation der UNESCO oder auch das 
Weltklimaforschungsprogramm der 
World Meteorological Organization 
(WMO) hervorragende Beispiele. Al-
lerdings gibt es noch keine der WMO 
vergleichbare Organisation für die 
Ozeane, sondern stattdessen viele 
kleinere Initiativen, die nicht unbe-
dingt miteinander koordiniert sind, so 
Tony Haymet.

Der promovierte Chemiker engagiert 
sich seit Jahren für globale Ozean
beobachtungsprogramme. Er ist ei-
ner der Mitbegründer der Partnership 
for Observation of the Global Oceans 
(POGO),  in der derzeit fast 40 Einrich-
tungen aus 20 Ländern Mitglied sind. 
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	 Mit Hilfe des international koordinierten ARGO 
Programms, an dem sich 30 Nationen beteiligen, 
wurde das Ziel einer globalen Abdeckung mit 
3000 Tiefendriftern Ende 2007 zum ersten Mal er-
reicht. Deutschland leistet mit zur Zeit etwa 180 
dieser Messbojen einen signifikanten Beitrag zu 
diesem globalen Beobachtungssystem, mit dem 
es in nur 10 Jahren gelungen ist, mehr Informati-
onen aus dem Inneren des Ozeans zu erlangen, 
als mit allen schiffsgestützten Expeditionen 
zuvor. Foto: Björn Fiedler, GEOMAR

09.  P E T E R S E N  E X Z E L L E N Z - P R O F E S S U R  |  J A N UA R  2013

Tony Haymet studierte zunächst Chemie und begann seine Karriere 

an der University of Utah, Salt Lake City, USA. Zwischen 1981 und 

1991 arbeitete er an der Harvard University, der Berkeley University 

sowie der University of Utah. 

Von 1991 bis 1998 hatte er eine Professur für theoretische Chemie 

an der University of Sydney, Australien inne. Danach wechselte 

er für vier Jahre auf einen Lehrstuhl für Chemie an die University 

of Houston, USA, ehe er als Honorarprofessor der University of 

Tasmania, Hobart auf den 5. Kontinent zurückkehrte. Im Jahr 2003 

wurde Tony Haymet Leiter für Meeresforschung der australischen 



44 Schlüsselereignisse in der maritimen 
Wirtschaft
Zwischen Anfang 2013 und Mitte 2014 
gab es aus der Sicht von Tony Haymet 
drei erfreuliche Ereignisse, die zu einem 



45200 Jahre im Zeichen der Kultivie-
rung des Ozeans stehen, hoffentlich 
mit weniger globalen Auswirkungen 




